
Die G8/G7 richten das internationale Finanzsystem an den Interessen
der Ka p i talbesitzerInnen aus und unte rwe rfen Wi rt s ch a fts- und
Sozialpolitik, Mensch e n re ch te und Um we l t s chutz der Logik des
Shareholder Value: Nur was kurzfristig Gewinne bringt, ist von Interesse.

„ Tu r b o ka p i talismus“, „Ra u b t i e r ka p i -
talismus“ – immer häufiger wählen die
Medien drastische Begriffe, wenn sie
beschreiben, was an den internationa-
len Finanzmärkten gerade geschieht.
Te mpo und Dimensionen sowie der
gewaltige Einfluss auf politische Spiel-
räume und Entsch e i d u n gen liefe rn
Grund zur Sorge. Große Finanzkrisen
wie in Südostasien, Russland oder Bra-
silien haben Millionen von Arbeitsplät-
zen vernichtet und viele Menschen ver-
armen lassen. Die einseitig auf Profit
ausgerichteten Kapitalinteressen rich-
ten auch außerhalb der Finanzkrisen
Umweltkatastrophen an und verletzen
Menschenrechte.
Dabei haben sich die internationalen
Finanzmärkte keinesfalls einfach so der
p o l i t i s chen Ko n t rolle entzogen. Ein
internationales Finanzsystem hat zwei
z e n t rale Ko mp o n e n te n :
Das We ch s e l k u rs s yste m ,
das fe stlegt, wie die
Austauschverhältnisse zwi-
schen nationalen Währun-
gen funktionieren und eine
Re gelung, zu we l ch e m
Zweck und zu welchen Be-
d i n g u n gen überhaupt
Geld bzw. Ka p i tal über
G renzen hinweg bewe g t
we rden darf – das so
genannte Kapitalverkehrs-
regime. Für beide Te i l -
systeme stellt die Politik
die We i chen und überwa cht ihre
Durchsetzung. Die G8-Staaten spielen
eine sehr wich t i ge Rolle dabei. Sie
haben großen Einfluss auf wichtige
Elemente der Finanzmärkte. Und sie
haben seit den 1970er Jahren bewusst
und massiv die Spielräume der privaten
A k teurInnen, also der Banke n ,
I n ve st m e n t fonds und der priva te n
Ve rm ö gensbesitzerInnen, ausgewe i te t .
Die libera l i s i e rten Fi n a n z m ä r k te
bewegen sich überwiegend im Rahmen
der Gesetze, die ihnen die Staaten zur
Verfügung gestellt haben. Wäre der

gemeinsame politische Wille da, könn-
ten die Fi n a n z m ä r k te inte rn a t i o n a l
reguliert werden.

Von den zehn größten Banken der Welt
haben acht ihren Sitz innerhalb der G8-
Sta a ten. Die US-Pe n s i o n s fonds sind
G i ga n ten auf dem inte rn a t i o n a l e n
Finanzmarkt, weil sie mit Milliarden
operieren und ganze Länder, in denen
sie investieren, unter Druck setzen kön-
nen. Aber auch in anderen Ländern
schreitet die Privatisierung der Alters-
s i ch e rung vo ran und spült gro ß e
Summen mit beachtlichen Nebenwir-
kungen auf die Kapitalmärkte.

Für die Finanzierung der Unternehmen
sind in den letzten Jahren die Börsen
immer wichtiger geworden. Ein Börsen-

gang oder eine Kapitalerhöhung bringt
frisches Geld in die Konzernkasse –
aber auch Vo rgaben an die
Un te rnehmenspolitik. Aktieninhaber-
Innen wollen schnell hohe Dividenden
sehen und haben sogar ein gesetzlich
festgelegtes Recht darauf, dass die bör-
sennotierten Unternehmen alles dafür
tun. Der Shareholder Value ist oberster
M a ß stab für Entsch e i d u n gen des
Managements. Politische Weichenstel-
l u n gen haben es mögl i ch ge m a ch t ,
dass AnlegerInnen ein weniger profita-
bles Unternehmen sofort abstoßen und

anderswo ihr Glück suchen können.
Die Fo l gen bekommen wir tägl i ch zu
s p ü ren: Massenentlassungen we rd e n
an der Börse honoriert – die Sch i ck-
sale der Betro ffenen inte re s s i e re n
die Un te rnehmen nicht we i te r. Au s
A n g st vor „Ka p i ta l fl u cht“ gro ß e r
A n l e ger ve rz i ch ten Entsch e i d u n g s -
t r ä ger auf ko n s e qu e n te Um we l t -
gesetze oder die Durchsetzung vo n
A r b e i t n e h m e rre ch te n .

Die G8 tra gen aber nicht nur
Ve ra n t wo rtung für Zustand und
Auswirkungen der Finanzmärkte in den
I n d u st r i e l ä n d e rn. Sie lassen ihre
Einflüsse spielen, um kaum regulierte
Finanzmärkte weltweit zum Standard
zu machen bzw. den Fi n a n z m a r k t -
akteuren internationales Arbeiten mit
minimalen Au fl a gen zu erleich te rn .
Eine große Bedeutung für die Gestal-
tung der Finanzmarktregeln haben der
I n te rnationale Währu n g s fonds (IWF)
und die Weltbank. Obwohl über 180
Länder Mitglieder bei beiden sind, hal-
ten die G8-Regierungen jeweils etwa
die Hälfte der Stimmrechte. 
Der IWF verbindet mit Krediten an ver-
schuldete Länder immer wieder strenge
wirtschaftspolitische Auflagen. Er for-
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dert von den verschuldeten Ländern
L i b e ra l i s i e rung, Haushaltsdisziplin,
I n fl a t i o n s b e k ä mpfung und Priva t i s i e -
rung und macht Druck zur Öffnung der
nationalen Finanzmärkte für internatio-
nale Banken, Inve st m e n t fonds und
KapitalbesitzerInnen. Wenige profitie-
ren davon, die Bevölkerungsmehrheit
muss schlechtere Versorgung hinneh-
men, wer arm ist, hat es noch schwerer,
zu überleben. Investitionen aus dem
Aus-land bringen auch neue
Abhängigkeiten. Die Angst vor einem
plötzlichen Abzug des Kapitals raubt
Spielräume für politische Gestaltung.

Auch andere Akteure der internationa-
len Finanzmärkte werden von den G8
geprägt. Zwei Beispiele: Die Organi-
sation für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung (OECD) erteilt
ärmeren Ländern verhängnisvolle neoli-
berale „Ratschläge“ und fordert weitge-
henden „Schutz“ internationaler Inves-
titionen. 1998 initiierte die G7 das
„Forum für Finanzstabilität“ (FSF). Das
FSF hat diverse Analysen erarbeitet,
wie in Zukunft Finanzkrisen verhindert
werden sollen. Nur vorsichtig kritisiert
es vo rs chnelle Fi n a n z m a r k t l i b e ra l i s i e -
rung. Die Ve ra n t wo rtung für Krisen
sieht das FSF in mangelnder Finanz- u.
Bankenaufsicht der Länder des Südens.

Für At tac war die Au s e i n a n d e rs e t z u n g
mit den inte rnationalen Fi n a n z m ä r k te n
ein Gründungsimpuls. In Fra n k re i ch fo r-
d e rten die ersten „At tacis“ die Einfüh-
rung der so ge n a n n ten Tobin Ste u e r, die
bei jedem Um ta u s ch einer Währung in
eine andere fällig we rden soll und Te mp o
und Volumen der Fi n a n z a k t i v t ä ten re d u-
z i e ren könnte. Der Fo rd e rung sch l o s s e n
s i ch Hundert tausende an – weil sie es
n i cht länger hinnehmen wo l l ten, dass die
Re g i e ru n gen immer we i te re Spielräume
a u f gaben und den Fi n a n z m a r k ta k te u re n
das Feld überließen.

Anstelle des „Shareholder Values“ müssen globale soziale Rechte auch für Unternehmen Handlungsmaxime werden. 
Finanzmärkte müssen durch Kontroll- und Lenkungsmechanismen reguliert werden, die es ermöglichen, Entwicklung und
Umweltschutz wirksam voranzutreiben.
Ein erster Schritt kann die Einführung einer Devisentransaktionssteuer (Tobinsteuer) sein, um Tempo und Dimension der
Finanztransaktionen zu reduzieren.

L i te ra t u r :
• Was ich bei der We l t -Wi rt s ch a ft s - K r i s e

ge l e rnt habe (Joseph St i glitz, 17. 4 . 2 0 0 0 )
•Sand in die Au gen oder ins Getriebe? - und Kritik der Vo rs ch l ä ge der

B u n d e s re g i e rung für eine Stärkung der inte rnationalen Fi n a n z a rch i tektur (Thomas
Fritz und Philipp Hersel, BLUE21, Juni 2001 ) .

• At tac- Bildungsbaustein Nr. 6. Download unte r
h t t p : / / w w w. a t ta c . d e / m i t m a ch e n / b i l d u n g s p ro gra m m / b i l d u n g s b a u ste i n e /

• A n gr i ff auf die Armen, eine Kritik am Arm u t s b e k ä mp f u n g s p ro gramm der We l t b a n k ,
P. Cammack aus dem New Left Rev i ew 13, Jan/Feb02. Download von www. a t tac.de 

• Ka p i tal bra u cht Ko n t rolle (WEED-Bro s ch ü re, kann auch bei At tac bestellt we rd e n )
• Z a h l re i che Dokumente zur G8/G7 unter: http://www. g 7. u to ro n to.ca/ sow i e

h t t p : / / w w w. g 8 . g c . c a / p a st - e n . a s p

... Fortsetzung von Seite 1

o das Attac-Erst-Info.
o ___ Expl. der At ta c - S e l b st d a rste l l u n g
o Bitte sch i ckt mir den E-Mail-News l e t te r

o I ch möch te Mitglied bei At tac we rd e n .
I ch zahle ___ Euro (ca. 5 Euro monatlich )
o m o n a t l i ch o h a l b j ä h r l i ch o j ä h r l i ch und
o ü b e rweise den Betra g
o bin damit einve rstanden, dass At tac e.V. 

den Betrag von meinem Ko n to einzieht.

*nur bei Spenden und Mit-
gl i e d s b e i t r ä gen ange b e n

o Ich möch te den G8-News l e t ter beko m-
men (bitte E-Mail-Ad resse ange b e n ) .

o Ich möch te die G8-Factsheets we i ter ve r-
teilen. Bitte sch i ckt mir ___ Exe mp l a re .

o I ch spende für die G8-Ka mpagne ___ Euro
über eine Ab b u chung von meinem Ko n to .

Name:    ____________________

Straße:    ____________________

PLZ/Ort:      ____________________

Telefon:    ____________________

eMail:      ____________________

Konto-Nr*.:  ____________________

BLZ*:  ____________________

Datum:    ____________________

Unterschrift: ___________________
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